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Ein Jahr Kriegsernährungsamt
Da im Frühjahr 1916 sich die Lebensmittelver¬

sorgung des deutschen Volkes immer schmieriger ge¬
staltete , und die Verschiedenartigkeit der Verhältnisse
in den einzelnen Gegenden schwerwiegende Hemmun¬
gen in der notwendigen Versorgung aller Kreise mit sich
brachte , so erwies sich eine einheitliche Regelung des
gesamten Ernährungswesens des Reichs als Bedürfnis .
Nus Grund des sogenannten Ermächtigungsgesetzes wurde
am 22 . Mai 1916 die Bekanntmachung über Kriegs -
Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung erlas¬
sen, und zugleich erging die Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers über die Errichtung eines Kriegsernährnngs -
amts .

Das Kriegsernährungsamt trat am 29 . Mai 1916 in
Wirksamkeit . Das neue Amt fand auf dem Gebiete
der Ernährungswirtschaft eine äußerst schwierige Lage
vor . Tie im Anfang des Krieges reichlich vorhan¬
denen Vorräte waren fast gänzlich aufgebraucht , und
die Einfuhr aus neutralen Ländern war mehr und mehr
zurückgegangen . Auch die Fett - und Zuckerversorgung
der Bevölkerung erforderte schnelle und umfassende Ein¬
griffe , wie auch der unlautere Handel mit Lebensmitteln
und der Kriegswucher schärfste Einschränkungsmaßnah -
men verlangten . Ferner erhob die öffentliche Meinung
dringlichst die Forderung nach Vornahme einer allgemei¬
nen Lebensm .

' t lbes -aydsausnahme .
Tie Einsetzung des Kriegsernährungsamtes wurde

von der gesamten Bevölkerung mit Genugtuung , aber
auch mit übertriebenen Hoffnungen begrüßt . Man ver¬
kannte , daß eine Besserung der Lebensmittelversorgung
nach der ganzen Lage gar nicht eintreten konnte , daß eine
Vermehrung der vorhandenen Lebensmittel unmöglich
mar , da einerseits die Einfuhr dauernd zurückging und
eine Steigerung der Jnlandserzeugung an Lebensmitteln
wegen des Mangels an Arbeits - und Gespannkrästen , an
Kraftfutter und Kunstdünger , an Maschinen und Ge¬
räten ausgeschlossen mar . Für das Kriegsernährungs¬
amt galt es nur , die Versorgung von 70 Millionen Men¬
schen ans der eigenen Kraft eines dichtbevölkerten Lan¬
des und durch zweckmäßige Verteilungsmaßnahmen sicher
zu stellen . Tie Aufgaben des Kriegsernährungsamtes
umfassen demgemäß im wesentlichen :

Die Erzeugungshöhen von Nahrungsmitteln , soweit

Ziegencke liebe !
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster .

„ Oder die Vorhut einer größeren Abteilung . "
Das müßte man seststellen .

"

Ihrigen zurück, Herr Graf .'
wir

„ Reiten Sie zu de . , „_ ,
Wenn man sie hier trifft , sind Sie verloren und
mit Ihnen ! Wir würden als Verräter , als Spione b-
bandelt werden .

"

„ Das entscheidet ! Ich würde unglücklich sein , Sie
in Ungelegenyeiten zu verwickeln . Ich gehe, Herr Rektor .- Käte , lebe wohl ! "

^ ^ o - , --

Er streckte ihr die Hand entgegen , im nächsten Augen¬
blick lag sie an seinem Herzen , und ihre Lippen fanden
sich zu einem langen Kuß .

„ Was tust du , Käte ? " fragte der Rektor überrascht .
Hasso bot ihm die Hand .
„ Zürnen Sie uns nicht, " sagte er . „ Wir liebten

» ns schon, als Käre noch auf Freiberg weilte . Und
Sie sehen ja , daß unsere Liebe selbst dem Sturm dieser
Zeit standgehalten hat . Sie wird auch den Sturm über¬
dauern — nicht wahr , meine Käte ?"

Sie nickte ihm glücklich lächelnd zu .
„ Und dann werde ich wiederkehren , Herr Rektor ,

um Sie um , Hand Kätcs zu bitten . Der Himmel wird
unsere Lie ! schützen, daß er uns einst glücklich machen
läßt .

Rekto
„ (S . ms Segen über Sie und mein Kind, " sprach der

esbewegt . -MN FM ,
Da fiel draußen ein Schuß . chß /
Käte und ihr Vater schreckten empor .
„ Um Gotteswlllen , flieh , Hasso ! Rette dichl ^ bat
angnvoll .

' ° '
. cksM '- "

Ter litauische Knecht stürzte herein .
'

„ eoie Kosa . en sind im Tors ! " schrie er . ck-WM
" Abe wohl , Käte — Herr " ' " ' " "

Dienstag . !»E22 . Mai 1917 .

es die Knappheit an Arbeitskräften und Betriebsmittel »
zulüßt , möglichst zu erhalten ;

die im Inland erzeugten und die wenigen nock
vom Auslände hereinkommenden Lebensmittelmengen sc
einzuteilen , daß sie bis zur neuen Ernte reichen ;

die Preise so zu gestalten , daß Erzeuger und Ver¬
braucher bestehen können ;

aus den Wirtschaften der Erzeuger alles , was diest
nicht unbedingt für sich und ihren Betrieb gebrauchen ,
für die nicht landwirtschaftliche Bevölkerung herauszu¬
holen , und endlich

die erfaßbaren Lebensmittel gerecht zu verteilen .
Naturgemäß konnte bei der Verschiedenheit der ört -

34 . Jahrgang

lichen Verhältnisse das Kriegsernährungsamt zur Er¬
reichung seiner Ziele nicht für das ganze Reich aus alle »
Gebieten des Ernährungswesens gleichlautende und all¬
gemein gültige Verordnungen erlassen , es konnte nur
einen allgemeinen Ernährungsplan aufstel¬
len , dessen Durchführung Sache der Landeszentralbehör¬
den , d . h . der Ministerien in den einzelnen Bundesstaaten
ist . Aber auch die Au Fü llung eines solchen Ernührungs -
planes begegnet außerordentlichen Schwierigkeiten , da
man wohl Pläne zur Bewirtschajtung der Kohle , des
Eisens , der Textilwaren usw ., angesichts der genauen
Kenntnisse über den Umfang ihrer Erzeugung ausstellen
kann , aber auch ein mit aller Sorg wie ausgearbeiteter
Ernährungsplan durch den iin voraus nicht zu schät¬
zenden Ernte -Ertrag vollständig über den Haufen gewor¬
fen werden kann . Zu unserem Leidwesen haben wir das in
diesem Jahr besonders bei den Kartoffeln erlebt . Da
gilt es dann , schnelle und durchgreifende Entschlüsse zu
fassen, die allerdings meist hart in die Lebensgewohnhei¬
ten des einzelnen eingreifen und dadurch nur zu leicht
Mißstimmung und Unzufriedenheit Hervorrufen .

Bei seiner Einsetzung fand das KriegSernährungs -
amt außer der Bewirtschaftung des Brorgetreides nur
eine auf Grund des Glaubens an eine kurze Kriegsdauer
aufgebaute Höchstpreispolitik vor . Während die
Mehl - bzw . Brotausgabe bereits einheitlich für das
ganze Reich durch die Einführung der Brotkarte ge¬
regelt war , waren alle andern Lebensmittel , abgesehen
von einigen rein örtlichen Ausnahmen , noch durchweg
im freien Verkehr und , nur durch Höchstpreise gebunden ,
zu haben . Auf allen Gebieten des Nahrungsmittelhan¬
dels machte sich außerdem ein unverschämter Wucher -
und Kettenhandel bemerkbar . Diesem Uebelstand

ourch Einführung des ErtauvniszwangeS zum Handel
mit Lebens - und Futtermitteln abzuhelfen , war eine der
ersten Maßnahmen des neuen Amtes . Am dringlichsten
iedoch war die Frage der K arto ffclv erso r gu n g,

Ma das durch kein Verbot beschränkte Verfüttern und Ver¬
brennen die Bestände derart verringert hatten , daß die
ganze Versorgung in Frage gestellt wurde . Schnelle und
umfassende Maßnahmen gestalteten die Lage wenigstens
erträglich . Bei der Aufstellung des Wirtscha .nsplanes für
die Ernte 1916/17 mußte sich das Amt auch mit den
Bundesstaaten und den örtlichen Aus,uhrverboten be¬
fassen , deren allgemeine Aufhebung von allen Seiten
gefordert und deren tunlichste Beschränkuirg in die Wege
geleitet wurde . Zur Sicherung der Fettv ersorgung
und zur gleichmäßigeren Verteilung der Butter an die
Bevölkerung wurde in der Mitte des Jahres 1916 die

'Fettkarte für das ganze Reich eingcfuhrt . Bei der Be¬
wirtschaftung des Zuckers aus der Ernte des Jahres
1916/17 mußte ebenfalls durchgreifend vorgegangen wer¬
den , da Übermaß mr ' ' ^ 'verbrauch für Mm »ick , und Tier
un LLMteryatlgahr 1015/16 eine empfindliche Zucker¬
knappheit hervorgerusen hatte . Tie am 2 . Oktober 19 ! 6
eingesührte Reichsfleischkarte setzte die Wochen¬
höchstmenge für Fleisch einheitlich auf 250 Gramm für
das ganze Reich fest.

Da die Hanptbedingung , für die Aufstellung der
Wirtschaftspläne eine möglichst genaue Ernteschätzung ist,
wurden die Ernteschätzungen mit ganz besonderer Sorg¬
falt vorbereitet und durchgcführt . Wenn ihre E gebnisse
dennoch zum Teil irrführend waren , so zeigt das , mit
welchen fast unüberwindlichen Schwierigkeiten derartige
Schätzungen verbunden sind . Große Sorgfalt wurde auch
der Nahrungsmittelversorgung der Rüstungsarbe i -
ter durch besondere Zuweisungen von Brok , Kartoffeln ,
Nährmitteln , Hülsenfrüchten usw . gewidmet . Um der
minderbemittelten städtischen Bevölkerung auch in der
Zeit der größten Schwierigkeiten eine auskömmliche Er¬
nährung zu gewähren , wurde die Einrichtung von M a s-
senspeisungen , Volks - und Mittel/taudskümen , so¬
wie Kriegsspeisehäusern kräftig unterstützt .

Naturgemäß wandte das Kriegsernährung a at der
Förderung der landwirtschaftlichen E zeu -
gung ganz besondere Aufmerksamkeit zu . Zu diesem
Zweck wurde ein aus neun Mitgliedern bestehender Aus -'
chuß zu gemeinsamer Mitarbeit beim Kriegsnmt und
Kriegsernährungsamt gebildet . Soweit es nur möglich

Der Meldereiter kam ihm mit den Pferden , entgegen ,
„ Die Kosaken , Herr Oberleutnant !" AMßs
„ Ja , ich weiß . Nur Ruhe , Konraö . Eine Hank

voll Kosaken kümmert uns nicht ." '

„ Nee , Herr Oberleutnant, " grinste der Dragoner .
Hasso sprang in den Sattel .
Da krachten an der Biegung der Gasse mehrere

Schüsse und die Geschosse Pfiffen den beiden Reitern
um die Ohren . Die Gestalten mehrerer Kosaken auf ihren
kleinen struppigen Pferden wurden sichtbar .

„ Nun ist es aber Zeit !" rief Hasso und gab sei¬
nem Pferde die Sporen , daß es in gestrecktem Ga¬
lopp davonsprengte , gefolgt von dem Meldereiter .

Schüsse krachten hinter ihnen . Johlendes Geschrei
erklang . Die Bauern stürzten aus den Häusern , fast
schien es , als ob sie sich den Deutschen entgegen¬
werfen und sie sesthalten wollten . Doch der Revolver
Hassos und der Karabiner des Dragoners schreckten, sie
zurück . MN

Bald lag das Dorf hinter den beiden Reitern . In
kürzer Entfernung trafen sie auf eine Kavalleriepatrouille ,
die auf das Schießen hin nach der.: Dorfe entsandt war .

Die Kosaken wagten sich nicht weiter vor . Als
die Patrouilte sich dem Dorfe näherte , flohen sie und
verschwanden in dem nahen Walde .

8.
Von Mitau und Riga , aus der großen Festung

Kowno am Njemen führten die Russen starke Heeres¬
abteilungen heran , um die deutsche Stellung bei Szawle
zu umklammern . Jetzt galt es zu zeigen , was .deutsche
Kraft und deutscher Mut gegen eine zahlreiche , Ueber -
macht zu leisten imstande waren ! Nur Kavallerie und
die Division , zu der Hassos Regiment gehörte , waren
verfügbar , um den Ansturm der russischen Uebermackü
abzuwehren .

Die drei Regimenter der Division bezogen nördlich
der Stadt eine befestigte Stellung . In Lchützengräben
l ,

. ' . .

So erwartete man den Feind , der sich schon bei Ja -
nischki aus der großen Straße von Mirau in großer Stärke
aezeigt hatte .

Kavallerie - und Patrouillengeplänkel leiteten den
Hauptkampf ein , und dann brach das Gewitter des Artil -
leriekampses los , daß Luft und Erde unter den Don¬
nerschlägen der schweren Geschütze erzitterten .

Wie das Gebrüll eines urweltlichen Riesentieres
klang der Donner der Geschütze. Tie Russen hatt ' n eine
starke Artillerie aufgefahrcn , die mit Granaten und
Schrapnells die deutsche Stellung überschütteten . Tie
deutschen Geschütze, meistens leichteren Kalibers , nur eine
Haubitzbatterie war vorhanden , erwiderten dieses furcht¬
bare Feuer , konnten aber die Feuerschlünde der Russt -n
nicht zum Schweigen bringen .

Und dann setzte gegen Morgen der Jnfanteriesturm
an . In dichtgedrängten Blassen stürmten die Russen vor .
Ein rasendes Schnellfeuer der Infanterie , der Maschi¬
nengewehre empfang sie . Granaten und Schrapnells schlu¬
gen krachend und heulend in ihre Reihen Rn , Tau¬
sende niedermähend , aber immer neue Masten drängten
vorwärts , Welte aus Welle eines sturmgepeitschte "
Meeres . .

Zwei Tage hielten die Deutschen diesem furcht¬
baren Ansturm tapfer Stand . Tann wurde der Unk ,
Flügel ihrer Stellung eingedrückt und von Süden iameu

Gene Truppen , um die deutsche Stellung in der rechten
Mlanke zu umfassen .

Die Stellung bei Szawle war unhaltbar geworden ,
Der Rückzug wurde befohlen , hinter Szawle sollte Mn
neue Stellung bezogen werden . Es war dunkle Nacin
als der Rückzug angetrcten wurde .

Hassos Regiment deckte ihn . Heftig drängle » d >c
Russen nach . ,

„ Wir müssen Halt machen, " sagtt Oberst W,n u r
„ und ihnen eine " ehre geben . Reiten Sie Zn dein erneu
Bataillon ; cs soll das Tors da rechts ^ vor uns be-

i'U



M ,

mar , sind der Landwirtschaft alte znr Ansrechterhattung
des Betriebes nötigeir Arbeitskräfte und Betriebsmittel
zur Verfügung gestellt. Eine grundlegende AenderunJ
unserer Ernährungswirtschast bedeutet die Verordnung
über die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse aus

ft-rr Erute 1917 und für Schlachtvieh. Durch diese Ver¬
ordnung wird beabsichtigt, auf Umfang lind

^
Art der

Erzeugung durch die Preisgestaltung einen Einfluß zu
erlangen , alle znr menschlichen Ernah-' uug geeigneten
Nahrungsmittel vor dem Verfüttern zu bewahren und
dadurch mehr zur menschlichen Nahrung geeignete pflanz¬
liche Nährstoffe in die Hand zu bekommen . Tie leider
notwendig gewordene Vec . ürzung der Brotration hat das
Kriegsernährungöamt auszugleichen versucht durch die
Ausgabe einer aus Reichsmicsiln ver -, tilgten Fleischzu¬
lage , bereit Aufbringung allerdings einen harten Eingriff
in unfern Viehbestand bedeutet.

Fehler und Mißgriffe sind vorgeiommen, vielleicht
liehen sie sich nicht vermeiden ; aber eins steht doch
schon heute fest , daß dao Kriegsernährungöamt die
Sicherung unserer Ernährung und die gerechte Verteilung
der Nahrnngömittet als einen allerdings in Einzelheiten
vielfach umstrittenen Erfolg für sich buchen kann . Ein
abschließendes llrteil über seine Tätigten wird erst eine
spätere Zeit füllen kennen. ^

Der Weltkrieg . -
^

WTB . Großes Hauptquarti . r , 21 . Mai . (Amtlich.)
Westliche .' Liriez s chanvlatz:

.Heeresgruppe Kr «Prinz Rupprecht :
Die gestrigen Ellgriffe der Engländer waren beider¬

seits der Straße A rras — Eambra i auf einer Front¬
breite von 12 Kilometern angesetzt . .Wo es feindlichen
Stnrmtrnppen zwischen der Scarpe und dem Sensee -
Bach gelang, aus ihren Gräben vorzustoßen, wurden sie
in unserem vernichtenden Feuer zusammengeschossen .
Oestlich von Croisilles in unsere Linie eingedrungene
Feinde warfen kraftvolle geführte Gegenstöße zurück .
Am Nachmittag, abends und in der Nacht zwischen
Fontaines und Bulleconrt mehrfach wiederholte An¬
griffe hatten "dasselbe Schicksal . Wir hielten unsere Stel¬
lung bis auf einen völlig zerschossenen Graben, den
wir dem Gegner platt mäßig überliehen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Während bei Laffanx französische Teilangrif

'
e er¬

folglos blieben , gelang es wesrpreußischen Grenadieren
bei Braye , sowie bayerischen Truppen bei Cerny
und wa sich der Hurtebisc Fine , durch Fortnahme feind¬
licher Gräben ibre Stellungen zu verbessern und den
Gewinn gegen Wiedereroberungsversuche des Gegners
zu halten.

In der Champagne ist gestern wieder schwer
gekämpft worden .

Der seit Tagen gesteigerte Artilleriekamps erreichte
vom Morgen an äußerste Heftigkeit. Am Nachmittag
brachen die Franzosen zu starken Angriffen gegen die
Höhensteliungen nervlich der Straße Brunay St . Hi-
laire - le-Grand vor . In erbittertem Ringen , das sich
bis in die Dunkelheit forljetzte, gelang es dem Feind ,
auf dem Eornillet Berg , südlich von Nauroy und auf dem
Keil -Berg südwestlich von MorenvillerS Frist zu fassen ;
wir liegen aus den Nordhängen der Höhe. Um den Be¬
sitz der anderen Kuppeil ivogte der Kampf hin und her ;
anfangs errungene Vorteile wurden den Feanzosen in
schnellem Gegenstoß wieder entrissen . Tie alten Stel¬
lungen sind hier in unserer Hand . Abends neu ein¬
setzende feindliche Angriffe wurden in den zurü gewon¬
nenen Linien abgewiesen .

Die blutigen Verachte des Gegners sind auch gestern
ivieder sehr erheblich gewesen .

Tie Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge.
OeftLichor s . rieqsfryaapra ^ :

Keine Veränderuua der Laae .

Ander . ^ '
Mazedonische« Front

beschränkte sich die Kampftätigkert auf vereinzelt leb¬
hafteres Artilleriefeuer .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludend '
o r f s.*

Die Engländer sind wieder ein klein wenig vor¬
wärts gekommen . So sprach ein Tagesbericht von An¬
griffen östlich voll Monchy ; somit müßten die Feinde
also bereits im Besitze dieses gewesenen Torfes hin und
es int Rücken haben. Auch die Erklimmung des Höhen -
rückens des Damenwegs an der Aisnesront durch die
Franzosen nach fünfwöchigen Kämpfen Wido mitgeteilt .
Gewiß ein recht bescheidener Er olg, der dazu noch durch
die mit Regelmäßigkeit sah wiederholenden Gegenam
grisie unsererseits sehr in Frage gestellt wird . Solche
Miuiatursiege sind mehr geeignet, den Angriff geist zn
lähmen, als den Mur der Verteidigug zu brechen . Im
Anois und an der Aisne wie in der Champagne ist der
Kmnpj ivieder in da . Ltad .uui der Teilunter,lehmungeu
getreten nach dem taktischen Rezept der Gegner , nach¬
dem die erste Gen . . . lessens .ve nicht nach Wunsch ausge-
sasien ist, den wunden Punkt zn suchen oder ihn durch
l ie,luden Leilangri . fe, denen in gewissen Abständen-
Geueralaugriffe wlgen, zu schaffen . Es ist eine der
größten Leistungeil unserer Heerführuugen , Laß sie unter
höchster Ausnützung der Fliegererkunduugeu und der
Transportmöglichkeiteu immer wieder die nötigen Re¬
serven am nötigeir Ort und zur rechten Zeit parat hat .
Daß dies nicht immer auf die Stunde , hin klappen
kann, ist selbstverständlich und daß dann da und dort
einmal eine Stellung eingebeult wird, bevor die Re¬
serve da ist, wie z . B . jetzt auf dem Evrnillet-Berg und
dem Keilberg, ist leicht einzusehen, eS geht aber auch
daraus hervor , von wie geringer Bedeutung in strate¬
gischer .Hinsicht so eine gelegentliche Einbeulung in der
sieget ist .

Tie Ententmüchte beabsichtigen, deutsche Kriegsge -
ftngene partienweise nach Amerika zn verbringen , ein¬
mal um der Sorge für deren Verpflegung enthoben Zn
sein , sodann um sie als Sicherheit für die Transport -
sthisie gegen die Angriffe der Tauchboote zu benützen .
Lie Verhandlungen msi der Regierung der Vereinigten
Staaten sollen dem Abschluß nahe sein, da Wilson

, ' i,i,a>äisiicb mit dein Gedanken einverstanden lei .

Solche schändliche Völkerrechtsverl tznngen und Rvhesiei
sind bei den bekannten „ Rettern der Zivilisation" nich
ungewöhnlich. Mit welchen unmenschlichen Grausam¬es n,leiten die Franzosen in Algier und Tonkin , dsi
Engländer in Indien und im Kampf gegen die Aschonti
vorgegangen sind , ist bekannt . Auch im Burenkrieg Hw
ben die Engländer gefangene Frauen und Kinder vor
die Gefechtslinie gestellt , um die kämpfenden Buren am
Schießen zu verhindern . Vor und nach der Somme-
Offensive sind Tausende von deutschen Kriegsgefangenen
von den Engländern und Franzosen unmittelbar au de* -
Front zn Schanzarbeiten nsw . im stärksten Feuer ge¬
zwungen worden . Ans den sogenannten Lazarettschiffen
der Feinde , die bckannftich vielfach nur dem Trans¬
port von Truppen und Munition dienen, werden schon
seit einiger Zeit de » sche Kriegsgefangene zur Sicher¬
heit mitgesührt . Die neueste Maßregel setzt aber allein
die Krone aus. Es ist wohl nicht zu bezweifeln, daß
die deutschen Kriegsgefangenen nicht nur auf dein Wege
nach Amerika als Geiseln zu dienen hätten , sondern
wohl noch mehr ans dem umgekehrten Wege, denn es
muß unseren Feinden doch hauptsächlich daran gelegen
sein, die Zufuhren aus Amerika möglichst sicherzustel¬
len . So würden die deutschen Kriegsgefangenen künf¬
tig also ' andig hin und h -r geschi.it werden . Wir glau¬
ben kau in, daß die deutsche Negierung sich durch die
neueste Brutalität der Feinde einschüchterm lassen nsird .
Stehen uns doch genügende Möglichkeiten zu Gebote,
Gegenmaßreg . sii zu

'
ergreifen , wirksam genug, um die

verwilderte Welt der Feinde zur Besinnung zn bringe !
Das ist 'aber festznstellen : durch den Tauchboot¬

krieg ist der Geaner schwer aetroften : Lur Abwehr bat

und findet er kein Mittel , d'esMlb Mist K W den
verwerflichsten Maßnahmen, um uns einzuschüchtern. Las¬
sen wir uns aber nicht wieder niederboxen, so ist der
Feind trotz der Bundesgenossenschaft des heuchlerischen
Humanitäftapostels Wilson fertig und er muß nachgeben.
Jetzt ist der entscheidende Augenblick , das verrät die
Entente mit ihrer neuesten Vergewaltigung von Völ-^ r - und Menschenrecht.

Angesichts dieser Tatsache ist es nicht übel, was H .
Touglas Gregor!, in der Londoner Monatsschrift ^Em¬
pire Rewiew" schreibt :

Die Vnbandsncächte Kämpfen für öie Rettung der Zivil!.
skUlvu. Ihl' Ziel kann nur dadurch erreicht werden, daß man
weuisclsiand oosi'tändig unterwirft und dann dem Richter über-
antwortet . PvrjchAge eines Kompromisses , eines „Friedens ohneS .eg sind u'WlS o Die absolute Vernichtung des Militarismus
und der MNn .iw -.yte in Deutschland ist die erste und grund¬
legendste Bürgschaft von nüem . Es muh nicht nur die mächtige
deuftche Kmege-incychme zu Wasser und zn Land gebrochen und
vernichtet» sondern es müssen auch die verantwortlichen Führerdes Systems für ihr- Taten bestraft werden. Das ist keine
Rache , sondern nur elementare Gerechtigkeit . Be : Kriegsende
nerden -dt - Mittelmächte ba » lno :t sein . Als kleinen Beitrag einer
KriegseiNschädignng können sie den Verbandsmächte » ihre ge-
Npiite Handels ; o i ? übergeben, auf ihre Kolonien verzichten und
einen Teil ihres ihnen in Zukunft anfallenden Reichtums ver»
Wänden. Das ist das Mindeste » mir dem sich die Derbands -
mächte begnüge » sollten.

Am Jsonzo scheint der zehnte große Angriff sei¬
nen Höhepunkt überschritten zu hoben, ohne daß die
Italiener nennenswerte Erfolge zu verzeichnen hätten .
Die italienischen Truppen sollen 600 OOo Mann stark
gewesen sein , von Venen mindestens 50 ( >00 nutzlos ge¬
opfert sein dürsten . Angeblich wollen sie die Offensive
noch lange fortsetzen .

k ^

Die Ereignisse im Westen .
Der frauzösischc Tagesbericht .

WTB. Paris, 21 . Mai. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Zn der Gegend des Chemin des Dames nahm der

wurde leicht abgemiesen . Nordöstlich von der Mühle von
Lassan; gesruttc - ft uns eine kleine Aktion , einige Grabenteile
zu nehmen . In der Champagne scheiterten zwei fei

'ndjiche
Handstreiche in der Gegend von Mesnil — Lcs Hnrtus .

Am Chemin des Dames nahm in der Frühe die Tätigkeit
der scindiichcn Auiwaie , die seit gestern nachmittag heftjg
war , roa Hnucbye bis in die Gegend von Snncy nochmals
zu . Die Deutschen belegten unsere Stellungen mit Trommel -
teuer : v - großkalibrige » Granaten und mit Stickgasgeschossen .
Ader unter unsner Kegcnro v - reitung erstickte der vorbereitete
allgemeine Angriff auf dem grössten Teil unserer bedrohten
F . öni . Die für den Anguss ungehäusten deutschen Truppe »
konnten ihre Guiben nicht verlassen . Auch au verschiedenen
Süllen. uv sie an uuse . e Linien hcrankamen , entwickelte sich
eni sthr hitziger Kamps , der zu unseren Gunsten endete. Der
Feind erlitt durch unser Sperrfeuer und unseren Gegenangriff
schwere B . Unsre . Er hat nur Fuh. gefaßt in unseren uorgescho .
denen Werken no . »östlich von Eerny auf einer Front von
etiva 200 Metern. Ueberali sonst haben wir unsere Steilungen
behaupiet . Auf dem übrigen Teil der Front zeitweilig unter¬
brochene A rtilst r ieKä mp sc,.

Der englische Tagesbericht .
WTB . l- v dün , 2l . Mai. Amtlicher Bericht von gestern

» ackmiitag : Die feindlichen Angriffe gegen unsere vorgescha-
denen Popen südöstlich Epehy brachen in unserem Artillcric -
feuer zusammen.

Abends : Als Ergebnis unseres Angriffs ronr heutigen
Mo : gen setzten sich unsere Truppen in einem weiteren Abschnitt
der Hindenburglinie fest zwischen .Fontaine- ies -Broiseites und
Bullerourt- Der Feind machte verschiedene erfolglose Versuche,
unsere Festsetzung in seiner Siei . ung zu erschüttern . Zn dieser
Gegend fanden

'
heftige Kämpft statt.

Der Krieg zur See .
Wie « , 2l . Mai . Ans dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Tie „Piene Züricher Zeitung" brachte am 14 .
Mai folgende Meldung aus Nom : Amtlich wird ver-
iautbart , daß es der italienischen Flotte gelungen sei ,
während der letzten drei Wochen 13 österreichisch -ungarische
Unterseeboote im Mittelmeer zu versenken . Es sei ans
Grund von Mitteilungen von zuständiger Seite festgestellt ,
daß im Lause des Jahres 1917 nur ein einziges Unter¬
seeboot von seiner Unternehmung nicht zurückgekehrt ist,
sodaß mil seinem Verlust gerechnet werden muß .

IG /

„Keine leichte Ausgabe, knurrte oreftr , gav aver
die nötigen Befehle, und die Kompagnien besetzten dev
Saum des Dorfes .

Oberst Winkler und Hasso blieben bei dem Bataillon .
Jetzt erst merkte Hasso , daß es das H . im .ftsdori

Kätes war, das man besetzt hatte .
Wo mochten Käte und ihr Later jetzt sein ? Hat¬

ten sie sich aus dem Getürnmel der Schlacht geratet '?
w der weilten sie noch in dem Rektorhause ?

Doch Hasso hatte keine Zeit , sich nach ihnen um-
z nschanen .

Schon schlugen die ersten russischen Granaten pras¬
selnd in das Dorf ein und das Hurra der stürmenden
Aussen ertönte .

Schnellfeuer knatterte ihnen entgegen und die Wel-
rn der Stürmenden fluteten zurück .

Jetzt konzentrierte sich jedoch das Feuer mehrerer
Batterien auf das unglückliche Dorf. Hier und da schlu¬
gen die Flammen empor, und' binnen kurzem war
das Dorf ein einziges Flammenmeer, aus dem der bren¬
nende Kirchturm wie eine riesige Fackel

'
emporragte . Die

Einwohner flohen schreiend , jammernd in den nahen
Wald. Viele von ihnen fielen den russischen Granaten
und Schrapnells zum Opfer ; Kinder , Kranke und Greise,
die sich nicht rasch genug retten konnten, verbrannten in
den zusammenstürzenden Häusern .

„Wir müssen das Dorf räumen," sagte Oberst Wink¬
ler und entsandte Hasso und den Ordonnanzoffizier mit
den entsprechenden Befehlen an die Kompagnien .

Nach und nach lösten sich diese aus der Stellung
und zogen sich um das brennende Dorf zurück, während
die deutschen Geschütze, die eine neue Position gewon¬
nen hatten, den Kamps mit den russischen Batterien
von neuem anfnahmen und die Verfolgung der feind¬
lichen Infanterie hemmten .

reiften , oer vorausgcritten war. Er sprengte die Dorf
straße hinunter. Rings um ihn brachen die brennende !
Häuser krachend zusammen, Funkenregen umsprühle ihn
dicke Rauchwolken quollen empor und wurden durch dei
Wind sortaetrieben . Das Dach der Kirche brannte lichter
loh und erhellte mit rötlicher Glut die Nacht . Mit furcht
barem Krachen und Prasseln stürzte der Turm in sicl
zusammen .

Erschreckt bäumte sich Hassos Pferd empor . Er zwanc
es zur Ruhe . Tann schaute er nach dem Rrktorshauß
um, in denr er so freundliche Aufnahme gesunden hatte
Noch stand das Hans unverselftl da . Doch im nächster
Augenblick schlug eine Granate in das Dach, das kra-
chend uw, splitternd zusammenbrach. ,

Und dann öffnete sich die Tür und zwei Gestal¬
ten eilten in das Freie.

Hasso erkannte Käte und ihren Vater . Er sprane
ans dem Sattel und eilte ihnen entgegen .

„Um des Himmels willen — Sie noch hier ?" ries er.
Des Rektors Antlitz war blaß , aber von einer er- i

habenen Ruhe . Käte klammerte sich angstvoll an seinen
Arm .

Ich wollte den Platz , der mir zum Schutze anver¬
trant war, nicht verlassen," entgegnete der Rektor mit
bebender Stimme . „Hier wre anderswo stehen wir in
Gottes Hand !"

„Hier können Tie nicht bleiben," sagte Hasso rasch .
„Das Dorf ist ein brennender Trümmerhaufen — selbst
die Kirche brennt und da — sehen Sie — auch aus
dem Dach Ihres Hauses schlagen jetzt die Flammen !"

„Gott sei es geklagt — dreißig Jahre hat mir
und den Meinen dieses Haus Schutz und Schirm ge¬
geben . . ."

„Kommen Sie ! Ich führe Sie aus dem Dorfe .
In Szamle sind Sie sicher

wankte und wäre niedergesunken, wenn ihn Hasso nich
gestutzt hatte .

"

, , , „Water ! Vater !" ries Käte jammernd und um>
schlang ihn . „Ich sterbe mit dir . . ."

Einige russische Soldaten erschienen in 8er Dorf-
gcrsie . Sie stutzten, als sie die kleine Gruppe sahendann wollten sie sich auf den deutschen Offizier stürzeir

Hasso zog den Revolver und schoß zwei der An¬
greifer nieder . Tie andern wichen feige zurück .

„ Kommen Sie rasch — jenseits dcs Dorfes treffenwir die klüftigen — dann sind wir gerettet, " sagte Hasseund wollte Käte mit sich forizichen .
.

Won Blutverlust erschöpft , sank der Rektor in duKnie.
„Ich kann nicht fort, " stöhnte er . „ Laßt mich hier

sterben _ "
Bewußtlos sank er zu Boden . Mit einem Schrei

de » Entsetzens warf sich Käte über ihn .Da — Getrappel von galoppierenden Pscrdehufen !
-Lchnietternde Signale ! Schüsse ! Hurrarufe ! Die Dorf¬
gasse hinaus stürmte eine Abteilung Ulanen und warf
sich auf die Russen.

„
Ein kurzer Kampf — ein wildes Handgemenge —

Getümmelgeschrei — Aechzen und Stöhnen - Fluchenund Lchreien —, dann flohen die Russen davon .
, Hasso halte den bewußtlosen R . ktor au ; die Schwelle

fernes Hauses niedergelegt . Käte kniete neben ihm nie¬
der, seinen Kops in den Armen hol end . i

„Was soll geschehen, Kaie ft " fragte Ha so . ,,Hier
können Sie nicht bleiben.

"
Mit tränenerfütlten Augen schaute Käte zu rhm auf.
" Ich bleibe bei meinem Vater," sprach sie mit

bebender Stimme.
„ Ich kann Sie nicht verlaßen, Käte !" ^



OM
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Paris , 21 . Mai . (Reuter. — Amtlich .) Der von

der Marine gemietete Dampfer Colbert , mit einer Anzahl
Militärpersonen an Bord, ist am 30 . April im Mittel¬
meer torpediert worden . 51 Personen sind ums Leben
gekommen.

Rotterdam , 21 . Mai . Der Hafen von Portsmouth
ist wegen Minengefahr bis auf weiteres geschlossen worden .
(Portsmouth ist der Hauptkriegshafen Englands. D . Schr .)

Der Krieg mit Italien .
WDB . Wie » , 21 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . Mai :
Italienischer Kriegsschauplatz : Am Jsonzo fetzte der

Feind gestern seine Angriffe fort, deren Wucht richtete
sich gegen unsere Stellung zwischen Vodice und Sal -
cano . Alle Anstrengungen des Angreifer ? blieben erfolg¬
los ; er vermochte nicht einen Fußbreit Boden zu ge¬
winnen . Am Santo führte der Gegner stnne Manen
zweimal gegen den Monte Santo zum Sturm , ^ er
erste Angriff brach , ehe er sich zu entfalten vermochte,
in unserem Vernichtungsfeuer zusammen ; beim zwei¬
ten bahnten sich Abteilungen in der Nähe des Klosters
Monte Santo einen Weg in unsere durch Trommelfeuer
zerschossenen Gräben. Unsere braven Truppen, unter
ihnen Marburger Landsturm , trieben den Femd rm
Gegenstoß mit dem Bajonett zurück . Am Abend jchntten
die

'
Italiener , auf Artillerievorbereitung verzichtend, zu

einem breit angelegten mächtigen Angri f , der sich dies¬
mal gegen den ganzen Abschnitt Vödice-Monte Santo
richtete. Bei Vodice gelang den Sturmkolonnen unter
schweren Verlusten den Höhenkamm zu erklimmen. Das
altbewährte Infanterieregiment Nr . 41 warf sich aber
auf den überlegenen Gegner und zwang ihn ist erbit¬
tertem Handgemenge zur Flucht . Die gegen den Monte
Santo angesetzten italienischen Divisionen ivurden schon
durch unser Geschütz

'
feuer in ihre Gräben zurückgejagt.

Tie gestrigen Kampfe brachten uns über 200 Gefangene
und 4 Maschinengewehre ein. — Unsere Flieger haben
im Luftkampfe 5 italienische Flugzeuge abgeschossen .

Der italienische Tagesbericht .
WTB - R« ,u> 21 . Mai. 2m amtlichen Bericht von gestern

heißt es unter anderem: In der Gegend von Görz dehnten
unsere Truppen gestern ihre Besetzung der Höhe 652 (Vodice )
weiter aus . Tiesgeglkederte feindliche Massen versuchten nach
Borbereitung durch heftiges Sperrfeuer und durch hartnäckige
Gegenangriffe unser Vorrücken aufzuhalten . Sie wurden jedes¬
mal unter blutigen Verlusten zuriickgeivorfen. Am Abend ver¬
einigte der Feind , nachdem er seine Infanterie zurückgezogen
hatten das Feuer zahlreicher Batterien auf den von ihm ver¬
lorenen Stellungen, aber unsere Truppen hielten das gewonnene
Gelände fest in der Hand . Wir erbeuteten zwei Geschütze
von 10,6 Zentimeter , zwei Mörser von 14 9 Zentimeter , Bom-
benwerfer , Maschinengewehre und eine große Menge von Waffen
und Munition . Im Laufe des Tages nahmen wir dem Feind
im ganzen 272 Gefangene ab . darunter 4 Offiziere . An den
übrigen Teilen der Zwischen Front dauerte der Artilleriekampj
mit Heftigkeit an.

- LM . - , ,L . l
Neues vom Taae »

Die Pässe bewilligt .
Berlin ', 21 . Mai . Dem Reich -Aagsabg . H a a s c

würde mitgeteilt , daß den Mitgliedern der Unabhängigen
sozialdemokratischen

'Fraktion die Pässe zur Reise nach
Stockholm ansgestellt werden, mit Ausnahme des Land-
tagsabg. Hosfmann , gegen den ein Verfahren wegen
Landesverrats schwebt.

Gesperrter Grenzverkehr .
Paris , 21 . Mai . (Agence Havas . ) Ans Verlan¬

gen der Militärbehörde ist augenblicklich die scanzößsch -
schweizerische Grenze für Reisende nach der Schweiz
gesperrt . Ebenso ist die Beförderng von Briefen , Tele¬
grammen und Postpaketen einschließlich der für Kriegs¬
gefangene nach der Schweiz eingestellt. Außerdem kön¬
nen Telegramme nach bestimmten anderen Ländern einer
Verzögerung von nicht mehr als 48 Stunden unter¬
worfen werden.

Griechenlands Hnng rkur.
Rotterdam . 20 . Mai. Wie aus Athen aemeldej

.
Das Signal zum Sammeln ertönte. Hasso könnt«

nicht länger bleiben . Sein Kommandeur erwartete ihn.Er blickte sich ratlos nm . Sollte er Käle ohne Schlitzund Hilfe in dieser furchtbaren Stacht allein lassen ?Die Ulanen kamen von der Verfolgung der Russen
zurück . Diese schienen den Angriff ans das Dorf aufge-
geben zu haben, auch der Donner der Geschütze war
verstummt , nur ab und zu rollte dumpf ein Schuß durchdie dunkle Nacht .

' '
„ Hallo , Kamerad ! " rief ein Ulanenoffizier Hassozu . „Was machen Sie noch hier ? Las Dort ist aus-

gegeben — vorläufig sind die Russen zurückgeworfen,aber sie können jede Minute wiederrommen . "
„Dort liegt ein alter Herr, schwer verwundet " ent-

gcgnete Hasso.
„ Lassen Sie ihn liegen,- es wird der Pope sein
„ „ Es ist ein Deutscher — ein Bekannter' von mir/ '
„ Das ist etwas anderes . He Sanitätsunterosflzier ,scheu Sie mal nach dem Verwundeten .

"
Ter Unteroffizier sprang aus dem Sattel und knieteneben dem noch immer Bewußtlosen nieder .
„ Es ist nichts Gefährliches," sagte er . „Ein Schuß

durch den Oberarm .
"

„Verbinden Sie ihn und schaffen Sie ihn in das
HauS„ da ? ja noch ziemlich heil geblieben ist. Vor¬wärts ! Machen Sie schnell ! "

Ter Smiitätsunteroffizier verband rasch die Wunde ,während Kate das Haupt ihres Vaters stützte . Wäh¬
renddessen erwachte der Verletzte aus seiner Betäubung.

^,Was ist mit mir geschehen ?" fragte er mit mat¬ter Stimme , sich aufrichtend . ^
„Tn bist verwundet , Vater .

"
„ Ne Kleinigkeit, alter Herr, " sagte der Unteroffi -

ofsizicr. „Sic müssen den Arm eine Zeitlang in einerBinde tragen. Ein Knochen ist nicht verletzt."
i Ter Rektor erhob sich, sich auf Käte stützend .

„Wollen Sie nicht mit uns "

wird, hat die Entente durch Venizelos der altgriecht -
schen Bevölkerung 1000 Tonnen Getreide anbieten lassen
für den Fall , daß sie ihre abweisende Haltung gegen den
britischen Vertreter der Entente aufgibt . Tie Athener
Presse verurteilt einstimmig dieses neue Manöver des
Vierverbandes als eine niedrige Handlungsweise und
lehnt derartige Bestechungen glattweg ab .

Die Umwälzung in Nußland .
Petersburg , 21 . Mai. Tie neugebildete vorläufige

Regierung hat eine Erklärung erlassen, daß sie die Ge¬
danken der Gleichheit , Freiheit und Brüderlichkeit- ver¬
wirklichen werde. Ten Sonderfrieden lehne sie ab , er¬
strebe dagegen einen allgemeinen Frieden ohne An¬
nexionen und Entschädigungen auf der Grundlage des
Selbstbesti'.nnmngsrechts der Völker. Rußlands revolu¬
tionäres Heer werde nicht gestatten, daß die deutschen
Truppen die westlichen Verbündeten vernichten. Tie Stär¬
kung der Grundlage der Demokratisierung des Heeres
und die Stärkung seiner Macht bilden die wichtigsten
Aufgaben . Gegen die wirtschaftliche Gesetzlosigkeit des
Landes werde entschieden angekämpft und eine planmäßige
Aufsicht der Regierung und der sozialen Kreise eingerichtet.
Tie Regierung will der direkten Besteuerung der besitzen¬
den Klassen besondere Aufmerksamkeit widmen und die
Selbstverwaltung fördern . Tie verfassunggebende Ver¬
sammlung soll sobald als möglich einberufen werden.
Allen Versuchen einer Gegenrevoliion werde streng ent-

."egcngetretcn .
Die Nationalversaminlnng soll womöglich auf 1 . Ok¬

tober einbernfen werden . Das Recht zu wählen und
gewählt zu werden sollen alle Bürger über 20 Fahre
erhalten .

'

Der amerikanische Krieg . ^
London , 21 . Mai. (Reuter. ) Eine Division Ms

stehenden Heeres wird unter dem Befehl des Generals
Pershing zugleich mit 9 unlängst ausgehobenen Resti-mentern Pioniere und 2600 Seesoldaten nach Frankreich
abgeheu.

Vermischtes. '
Das Hanbelstauchl '» K „Bremen " . Im August vorigen Jah¬res fuhr das Handelstauchboot „Bremen " von Deutschland ab

und ist seitdem verschollen. Es hatte eine größere Partie
amerikanischer Eljenbahnschuldnerschreibungen an Bord, deren
Eigentümer nach der „Neuyork Times"

sich nunmehr an die in
Frage kommenden Eisenbahngrsellschaften gewandt und die Aus¬
stellung vo i Duplikaten der Schuldverschreibungen verlangt habenmit der Begründung , daß die „Bremen " untergegangen sei .
Die Eisenbahngescllschasten haben dem Ansuchen entsp'. ochen und
die Papiere gegen angemessene Sicherheit ausgestellt .

16V 600 Mark gestohlen. Zwischen Posen und Gnesen wurden
aus einem für die Reichsbankhauptstelle in Posen bestimmten
Postbeutet 100 000 Mark gestohlen . Der Beutel wurde mit
Zeitniigspapler gefüllt.

200ü0 Brokarten gestohlen. Vor der 4. Strafkammer in
Berlin hatten sich die Arbeiter Richard Kläß , Reinhold Schefi-ler und Paul Schulz wegen Diebstahls und Hehlerei zu ver¬
antworten . Kloß hatte in einer Druckerei 20 000 Brotkarten
gestohlen. Schefsler setzte sie in Verkehr und gab 'zunächst
dem Schulz 800 Stück , wdfür dieser dem Schefsler 350 Mk .
bezahlte. Schulz verkaufte die Karten in Wirtschaften und
sonstigen Lokalen zum Preise von 8 Mk . für 10 Stücks
er machte also an jeder einzelnen Karte einen Gewinn von50 Pfg. Die Karten fanden reißenden Absatz . Als die Polizei
aufmerksam wurde , wurde bei de» Burschen eine Hausdurch -
suchnug vomeiiommen , wobei mehrere tausend Brotkarten , 200
gestohlene Elerkarten und 200 Eier vorgefundcn wurden . Das
Gericht verurteilte den Klaß zu 3 Jahren 6 Monaten Zucht -
Hans , Schefsler zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und Schul»
ui 4 Monaten Gefängnis.

Auch in Dresden sind in der letzten Zeit eine Anzahl
?o :i Brotkartensabriken entdeckt und die Fälscher ermittelt und
acrhastct worden . In Dresden selbst wurden 15 solcher Fabriken
rstgestellt , außerdem je eine in Meißen und Mügeln. In
Mügeln hat der Fälscher nicht weniger als 11/4 Zentner Marken
jergestellt und umgesetzt.

Ekelhafte Szene. Nach der Urteilsverkündung im Prozeß
Or . Adler in Wien kam es zu wüsten Austritten . Bor dem
Weggehen wandte sich Dr . Adler zum Zubörerraum und rief :

Ms ' lebe die internationale revolutionäre 'SozialdemokratieI"
im ZnhLrerraum zahlreich anwesenden Anhänger und An>

igerlnncn des Angeklagten brachen in stürmische Hochruf
) den Angeklagten aus . Frauen winkten von der Galerie

nit Tüchern und klatschten dem Angeklagten Beifall zu.

— Hagelwetter . Von verschiedenen Seiten wirk
berichtet, daß die Hagelwetter am Dienstag und Frei
tag voriger Woche leider außerordentlich großen Schaden
angerichtet haben . In verschiedenen badischen Orten ist
cm ven Saaten und Blüten schwerer Schaden festzustel¬
len. Auch aus Württemberg laufen trübe Nachrichten ein.
So hat das Unwetter besonders stark gehaust in Münk¬
lingen (OA. Leonberg ), in Bissingen , Nabern, ZesiiMn,
Schafhof, Notzingen (OA. Kirchheim u . D .h , in Schorn¬
dorf und Hebsack, in Reichenbach (OA . Waiblingen ) und
auch im Oberland ist der Schaden beträchtlich. Aus Neu¬
stadt a . Hardt (Rheinpfalz ) wird gemeldet, daß dre Wein¬
ernte von Hambach, Maikammer und Alsterweiler fast
vollständig vernichtet sei.

— Warnung vor einem Betrüger . In letzter
Zeit hat ein Schwindler mehrfach Kriegerfrauen um
Geldbeträge bis zu 30 Mk . betrogen . Er hat seinen
Opfern vorgespiegelt, es seien Geld- bezw . Paketsen¬
dungen aus Amerika auf einer Zollbank für sie ein-
aegangen . Er als- Angestellter der Bank erbiete sich, die
Auslieferung der Sendung gegen sofortige Erstattung der
Auslagen Zu besorgen. Da es nicht ausgeschlossen ist,
daß der Betrüger auch hier auftritt, wird vor ihm ge¬
warnt.

— Dev Honigpreis . Der Landesverein der
Bienenzüchter Württembergs hat m.it Rücksicht auf die
sahen Lebensmittelpreise und auf die Steigerung der
Ausgaben , die bei Bienengeräten bis zu 50 Prozent, bei
Bienenwohnungen 100 Prozent und bei Kunstwaben so-
M 400 Prozent betragen , den Preis des Honigs für
dieses Fahr auf 3 Mark für das '

Pfund festgesetzt.

-4 - P- rk^

(-) Kornwestheim, 21 Mai. (Abgefaßt ) Vor-
gestern wurde Fn Kornwestheim ein Bauer von Winzer¬hausen vom Stationskommandanten abgefaßt , als er16 Zentner Kartoffeln ohne Erlaubnis nach

'
Stuttgartfuhren wollte . Die Kartoffeln wurden ihm abgenommenund beichtagnahmt .

(-) Horb , 21 . Mai. (Die Kriegslast der Zei¬tungen . ) Wir lesen im „Schwarzwälder Volksblatt" :
„Unsere letzte Post, die jeden Abend kurz vor 10 Uhrabgeholt wird , wurde uns gestern Sonntag abend vom-Postamt nicht ansgefolgt . Es war uns deshalb nistu
möglich , das Blatt zur gewohnten Zeit fertig zu stellen. "

0 mW 5 inbau .) Ti U « HippeGein . aiveriammmng des Würlt- Welnbcuvereiiis ivu . de heutenecks- -mgi "" Herzog Christoph abgchalten . Der VorsitzendeOebo rsmierat Warth - Stuttgart teilte in seinem Bericht mit,-
daß sich der Dur chsch nttts ertrag der Weinberge sllrl9I6 ans nur 6,14 Hektoliter vom Hektar berechne , doch wurde-^da nno dort Ertrüge erzielt , die sich zu glücklichen Herbster,
gestalteten . Den besten Ertrag hatte die Bodenseegegend mit
l3,d Helnoliier vom Hektar , den geringsten das Kocher- und
Jagst«al mit nur 2/42 Hektoliter . Der Wenipreis konnte den
bescheidenen Ertrag und die gewaltig gesteigerten Bebaunngs.kosten einigermaßen nusgleicheii . Er stellte sich auf die nochnie erreichte Hohe ron 155 Mk . für das Hektoliter, sodaßder Gesamtgeldwert des Wcinherbstes mit über 10 MillionenMk . nicht » eit hinter dem Geldwert einer längeren Periodemit etwa 12 Mi Isisneu zun'icksteyt. Der Qualität nach darfder 19l6er W . in als ein gut brauchbarer Mittelwein bezeichnetwerden , er wurde besser als man im Sommer erwarten konnte .In der Bebauung der Weinberge wurde das Möglichstegeleistet , loch ging . die Weknbergfläche des Landes von12177 Hektar im Jahre 1915 auf 11 454 Hektar zurück - Durch

die Hobe Bewertung des Wernes sind in einzelnen Gegenden'Mist wenig Neuanlägen entstanden . Unter den Maßnahmen
-sur Bekämpfung der Rebschädlinge stand wiederum
obenan die Beschatfung und Verteilung der für die Vekämpfungim Jahre 1917 benötigten Materialien. Vom Reichsamt de- -
Innerii wn . ben für Württemberg neben anderen Bekampfungs-mittet auch Schwefe ! zur Verfügung gestellt , von dem 233 335ili 'n nngeso- deit , jedoch nur 153335 Kilo geliefert werden
konnten .

„wcein Haus steht noch — ich bleibe . . ."
„Vorwärts !" rief der Ulanenoffizier . „Wir können

nicht .mehr warten ! "
„ Lebe wohl Käte — ich muß fort ! "
Er bot ihr die Hand , die sie mit beiden Händen

umklammerte .
„ Lebe wohl, Hasso — und habe tausend Dank für

deine Hilfe .
"

In der Ferne tönten Hornsigake. Die Ulanen trab¬
ten davon .

Noch einen innigen Blick — noch einen innigen
Händedruck — dann riß sich Hasso los , sprang in den
Sattel und sprengte davon . Auf Kätes Arm gestützt,
wankte der alte Rektor in sein halbzerstörtes Haus zu¬
rück, während ringsum die Flammen der brennenden Ge¬
höfte zum dunklen Nachthimmel emporloderten .

Unbehelligt vom Gegner setzte die Division ihren
Rückzug fort . Freilich, zwei Geschütze, die man nicht
so rasch fortbringen konnte, mußte man im Stiche las¬
sen , sie fielen in die Hände der Russen . Die ganze
Nacht dauerte der Rückzug , der durch das halbzerstörte
Szawle ging . In der Stadt konnte man sich nicht hal¬
ten . Aber südlich davon wurde eine neue Stellung
bezogen und durch Schützengräben und Drahtverhaue be¬
festigt-

Die Nusseil drängten jetzt in großer Ueberzahl nach
und besetzten Szawle, um dann gegenüber der deutschen
Linie eilte siarkb .' festigte Stellung

'
einzunehmen .

So lagen sich die beiden Gegner lauernd gegenüber .
Die nächsten Tage sollten neue blutige Kämpfe bringen .
Hasso dachte viel an Käte, aber es war keine Möglich¬
keit, Nachricht von ihr zu erlangen.

9 .
Die Stellung der Russen vor Szawle sollte gestürmt ,

und es sollte versucht werden, die Stadt , die den Kno¬
tenpunkt zweier großen Straßen und Eisenbahnen bildete,

Eine dunkle Frühlingsnacht war es. Wohl flim¬merten die
^

Sterne an dem blauschwarzen Himmel , abei
die erste -Lichel des Mondes warf nur ein schwaches
Licht auf da ? Gelände , das sich wellenförmig nach Osterm ausbreitcte.

Tie Russen hatten auf einem Höhenzuge südlichL .zaivle eine starke Stellung besetzt ; die Dörfer Gi-
gavy und Lepary bildeten zwei starke Stützpunkte , dumit allen

^
Mitteln befestigt waren . Hinter dieser Stel¬

lung lag Szawle gleichsam als stark befestigtes Reduit.Tie linke Flanke deckte der große See Rakrewo.Das Regiment Hassos erhielt den Befehl, die Stel¬
lung von Lepary aiizugreifen und rechts umfassend überWerduluki den Ostausgang von Szawle zu gewinnen .

Oberst Winkler machte ein bedenkliches Gesicht , als
er den Befehl erhielt .

„Das wird ein schweres Stück Arbeit geben," sagte- r zu Hasfo. „ Tie Russen sind gut verschanzt und
Istben freies Schußfeld vor sich . Aber was hilft 's ? Vor-rärts müssen wir . Also — da? zweite und dritte Ba-aillon greifen Leparp an , da? erste Bataillon geht um--
asjeud über Merduluki au , den Ostausgang von Szawleos . Geben Lie die Befehle an die Bataillone weiter .

"
Hasso telephonierte an die Bataillone, das; sie sichür die kommende Nackt zum Angriffe bereit halteneilten .
Ten ganzen Lag über donnerten die Geschütze, ihre

straiiate » und Schrapnelle auf die rußische Stellung
liederstchmetlernd . Aber auch die Russen antworteten tap-
er, wenn sie auch laui» einen Erfolg erzielen tonnten .

Bei Einbruch der Tinilelheit schwiegen die Ge-
chütze , und die Lturuikolonnen entwickelten sich aus den
Schützengräben.

Die von den Nüssen besetzten Orte Lepary und Gi-
«ary waren kolossal starke Stellungen : ein einfacher
t-riintalaiie . i-iss „ nLilMtäla, -! k- n« .

-- ..L
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Die große Lieutenot für de» Weinbau hat dem Verein
Veranlass » » » gegeben , bei der Zentralstelle für die Landwirt -
schast und beim stello Generalkommando um weitgehende Be¬
urlaubung und um Gestellung von Kriegsgefangenen vorstellig
zu werden .

Ueber die im Deutschen Weinbauverband angestrebte Aen «
derung des Reichs »' ei ngefetzes vom Jahre 1909 ist
nidlich eine Einigung erzielt worden in der Art , daß üje
Zuckerungsgrenze von 20 auf 25 Prozent erhöht werden
soll . Alle weitergehenden Aenderungsbestrebungen wurden
fallen gelassen . Auch in der Zollfrage hat eine Einigung
im Verband stattgefunden . Die Bestrebungen gehe» dahin , eine
angemessene Erhöhung der Zölle zum Schutze gegen das unter
günstigeren Verhältnissen produzierende Ausland zu erreichen ,
nicht aber Zo nutze ru verlangen , dis eine Einfuhr unterbinden
würden . Auch das Verlangen des Württ . Weinbauvereins
nach Beseitigung des um geld freien Ausschanks
von A u s l a n d w e i n e n fand durch den Deutschen Weinbau -
verbond weitgehende Unterstützung .

Zum Regierungssubiläum des Königs hat der Württ . Wein¬
bauverein einen schönen Fruchtkorb mit 25 Flaschen Riesling
vom Eisenhütte gespendet . Der Wein kam den Derivundcten
zugute . Zu den Aufwendungen des Vereins wurde auch Heuer
eiii Staatsbeitrag nachgesucht, und der seitherige Betrag von
1000 Mk . wurde bewilligt . Die Zentralstelle für die Land -
Wirtschaft hat gleichfalls verschiedene Prämien für die gemein¬
schaftliche Bekämpfung r «u Nebschädlingen in Beträgen von
50 bis 100 Mk . gewährt . Dagegen mußte die angestrebte Ber -
wiliigung staatlicher Beitrüge zu den Kosten der Prämierung
vor Einzclleistungen auf dem Gebiete des Weinbaus bis nach
Schluß des Krieges ausgesetzt werden . An Mitgliedern zahlte
der Verein im abge iv e Jahr 1511 , was eine Zunahme
von vier bedeutet . Der Weinvorrat des Vereins betrug 5759
Liier und 866 Flaschen . Die Einnahmen bezifferten sich auf
12 983 Mk . . die Ausgaben auf 12 977 Mk . und das Vereins -
vermögen aus 17 008 Mk - „ . ^H .rrauf hielt WA . b , umspektoe -M ä h r l e n - Weinsberg
einen Vortrag über die Ergebnisse von Rcbdüngungsvcrsuchen
in den württeinbcrgischen Weinbaugcbieten , als deren Ergebnis
Mährten seststellte , Laß von allen Düngemitteln nach wie vor
dem StalImist der Vorzug zu geben sei , doch sollten die
Weinbauern auch nicht ganz daraus verzichten , den Reben durch
künstliche Düngemittel Nahrung zuzuführen . — An den Vortrv "
lcklosz sich eine längere Erörterung .

Alsdann wurden die Berichte über die Aussichten
für den kommenden Herbst entgegengenommen . Für
Reutlingen und Umgebung sind ziemlich günstige Resultate
zu erwarten , auch für Metzingen und das Ermstal sind die
Aussichten erfreulich , wenn auch die in den Vorjahren vom
Hagelschlag bettosieuen Gebiete zu wünschen übrig lassen . Das
gleiche ist von Eßlingen und Umgebung zu sagen , wo viel
Trottinger herausgehmien werden muß und merkwürdigerweiseder. sonst harte Rieslina gleichfalls nicht belonders aiinstta ktebt .

Für Untertürkhclm und'
Cannstatt kann ein ziemlich gutes Er -

jebnis erwartet werden , auch für bas Stuttgarter Tal istler Austrieb der Weinstöcke befriedigend . Von Mundelsheimliid Umgebung ist nur gutes zu berichten , auch von Lausten
Besigheim und Heilbronn wird günstiges gesagt . 2n Neckar ,
sulm ist der Rebstand ausnahmsweise

'
üppig , im rechtsseitigenRemstal sind die Aussichten befriedigend , ebenso im Enz -Kip -

pachtal und im Zabergäu .

(-) Stuttgart , 21 . Mai. (Vom Hof . ) Der
König ist Sanistaa abend von Wiesbaden , nach vierwöchi¬
gem Kuraufenthalt , wieder hier eingetroffen .

(-) Stuttgart , 2t . Mai . ( Erhöhung des
Elettriz itätspre is e S . ) Nachdem in 8er

'
letzten

Zeit verschiedene süddeutsche Elektrizitätswerke eine Er¬
höhung des Strompreises vorgenommen haben , wird
demnächst mit einer allgemeinen Preiserhöhung in Würt¬
temberg gerechnet werden müssen . Das Gemeindever -
band -tkeberlandwerr Hohenlohe -Oehwingen hat z. B . den
Vichtstrompreis nm 10 Prozent , den für Krafrstrom um25 Prozent erhöht . Für elfteren wird jetzt ein Preis von50 Pfg . für die Kilowattstunde , für letzteren von rund
25 Pfg . berechnet .

SP . Stuttgart , 21 . Mai . (Goldbodenvev -
samiiilnn g .st Auch Heuer findet wieder am Pfingst¬
montag auf dem Goldboden bei Winterbach im Rems¬
tal eine große vaterländische Volksversammlung statt , auf
der Redner der verschiedenen Parteien und Richtungen
spremen werden . Nähere Mitteilungen werden folgen .

(-) Stuttgart , 21 . Mai . (Lotterie .) Die Zie¬
hung der Geldlotterie zu Gunsten des Schwäb . Frauen -
vereins in Stuttgart findet am 23 . Mai statt .

(-) B .iilnang , 21 . Mai . (B esi tz wech sel ) Das
Bahnhotel Härlin wurde von K . Kübler (früher zum
EugeO um den Preis von 40 000 Mk . angekauft . Der
endgültige Zuschlag er olgt diese Woche .

(- ) Bau der ? l ' b , 2t . Mai . Dieser Tage wurden
bei der Bahn mehrere Güorsiücke , die „ Gasapparate "
enthalten sollten , nach Brr in ansgegeben . Dort wurde
ein Paket geöffnet und es landen sich zwei geschlachtete
Gänse darin , die zu hohem Preis verlaust wurden . Bon
Berlin wurde Meldung geinacht und die Staatsanwalt¬
schaft wird nun gegen den Absender , einen angesehenen
Mann , wegen lieb r r Lu ' Oj des Ausfuhrverbots , Höchst-
preisnbirsthre,

' tm uisi' s lsher Deklaration Einschreiten .

tt -Boot -SPenbe .
In der Zeit vom 1 . bis 7 Juni wird im ganzenDeutschen Reich eine Sammlung veranstaltet werden ,welche den U-Boot -Besatzungen und anderen Marinean¬

gehörigen , die ähnlichen Gefahren ausgesetzt sind , sowiederen Familien znfließen soll .Die U-Boot -Spende ist von Mitgliedern des Reichs¬tags angeregt worden und soll dem ganzen deutschen Bol )
Gelegenheit geben , Freude und Dattk zu bekunden , Freudeüber die alle Erwartungen übertreffenden Erfolge unsererU-Boote über die großen Leistungen unserer gefaultenFlotte , und Dank den heldenhaften Besatzungen für die
unermeßlichen Dienste , welche sie dem Baterlande leisten .Die U-Boot -Spende wird beweisen , daß das ganzedeutsche Volk einmütig entschlossen ist , alle entscheidenden
Waffen gegen unsere Feinde , insbesondere gegen den zähe¬sten und gefährlichsten , gegen England , ohne Einschränkung
;n gebrauchen , bis der siegreiche Friede errungen ist .

Daraus mag das Ausland , mögen insbesondere unsere
Feinde erkennen , daß Deutschland in einmütiger Zuversicht
ans einen glücklichen Ansgang des Krieges vertraut .Am Jahrestag der Schlacht am Skagerrak , amt . Juni , beginnend , wird die Sammlung für die U-Boot -
Spende bis znm 7 . Juni durchgeführt .
^ Der Landesansschuß für Baden steht unter der
Schirmherrschaft Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
jerzogs unter dem Vorsitz des Staatsministers Tr . Frhr .wn Tusch ; der Badische geschäftsführende Ausschuß wird
mn Ministerialrat Tr . Ritter geleitet , die Geschäftsstelle
lefindet sich in Karlsruhe , Herrenstr . 1.

Tic Durchführung der Sammlung in Baden hat dasNote Kreuz übernommen . Sammelftellen sind sämtliche
postanitalten , Sparkassen , die durch Aushang bezeichnetenLanken und sonstige Annahmestellen . Schon heute seien
msere Mitbürger aufgefordert , zur U -Boot -Spende aus¬
rahmslos und nach Kräften beizusteueru .

Druck u . Vr l >.1 der B . Hofmann '
schen Buchdruckerei

Wildbad . Vrxmlworllich : E . Rett ' doi'dt daselbst .
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Diejenigen Personen , welche laut ärztlichem Zeugnis auf

Auszugsmehl Anspruch habe» , können solches msrgen Mitt¬
woch vormittag von 8— 12 Uhr in der alten Realschule
abholen lassen. Tüten , 4 Auszugsmarken und das nötige
Kleingeld sind mitzuAingen ,

Städt . MeHkaSgabestelre .

e
Die Abgabe der beschlagnahmten Alumiuiumgegen -

staudr findet je Mittwochs nachmittags von 1 —5
Uhr auf dem Gaswerk statt .

Bezahlt wird für Aluminiumgegenstüude ohne Beschläge
für 1 Kilo 12 Mark , mit Beschlägen , das heißt mit eisernen
Griffen , Stielen und eingelegten Dräthen für l Kilo 9 . 60 Mk .
— _ _ Guthler .

.̂ Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß ich von
jetzt ab

stAtW Klireii Ws MMMWr
erhalte .

G . Li«de«berger .

kkolv -Atzlllra !«
OrOAvri« uiil! 8su !1Lt8d»2Lr

Lsaus Arurränyr 's Medk .
kei m . Lrdwkwu .

HittttSrsiu

IVüdb .-rd . ttanptstr . 86 .
'1'vlekon 76

LrLtklLLsigs xkotoZr.

2U ( >r jA ! i » ri ! pro ! 80ii .

L Lodsks L

L

Linol -Landmandel -
Kieie

ist ein bewäbries

VVasckmiltel .

M

bei

Verstaut okne Leikenstarle .
i Kasten lAst . 1 .50

Lkr . u . 8 o !in ,
Kriseur - , Parfümerie - u . Lporigescbäk

pbotobandlung ,
nur König -Karistr . 68 .

'

8inol - üisndeistieie isllein vorxüglicbes
blaulreinigungs - iVllttei von angenebmer ,
milder , erkriscbiender uncl docb vollstom -
men unscbädlleber Mrstung und wird stets
bei rarter Haut , speziell bei Kindern an¬
stelle Leite gern genommen .

8ino ! erbäit und gibt bei regelmäkigem
Lebraucbi rarke , biübende , reine , krisebe ,
glatte und gesebmeidige blaut .

Oebrsuctisanweisunx : iAan nebme
etwas Linol - iAandeistieie aut einen ange -
keucckiteten weicben IVascblappen u . reibe
damit Lesicbt , Arme , blande ( bei einem
Vollbade den ganzen Körper ) ab .

blanätvasebinMe !
mit mineralisebem Kettgebalt
Ltücst 10 — 14 und 20 Ukennig .

M
M -

D
LLL.

W -

Lut'iviclkslu uuä Loxiersu
von küms und IUulten >vnd prompt , sauber und

billig kuobmäliinseb » usKetübrt .
1i1m8 , ktiVivr , käätzr 1I8VV.
stets kriseb um

Kristallhelle«, ölfreie«

Salat - Zusatz
, empfiehlt _ lobert Tveibev .

^ ^ ^ -- 7 - O - - - >

ävr 1'riumpd der lloutKotivii Iuäu8lriv
Ulein -Vvrkaul

I -uä ^ U - LssZsrLtr . 17 .

llr. Kreillör
'
8,, LrieKsdülk

"
8sii6r8toik , i8r »IwialL -k » Iv6i ' .

Inbalt ca . I ? td . Preis 60 ? kg .
K . /V - Leike , 100 g . LtücN 40 ? tg .

K . - Leikenpulver . pastel 30 ? tg .
empkiebll

DroZeris ÜLH8 Krunäner,
Inbsbsr : blerm. Srdmsnn .

Fez
-
tlFL rr . Wa - 67r -

M Vadhtkl.
Einige

Saaltöchter ,
auch Anfängerin , werden noch
eingestellt .

O . Zirpt,rer .

Wasserglas,
Weinessig ,

Kindeuherger .
empfiehlt

Kleinere

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Zubehör , sofort
; ir miete «: gesucht . s29tz

Zn erfragen in der Exped .

Hemdblusen
in guten Wasch- und Woll¬
stoffen zu Mk . 8 , 12 , 14 rc ,
empfiehlt H . Schau ; .

Spitzenkragen
in weiß und schwarz, verkauft
vollends billigst in Preis¬
lagen zu 60 Pfg . , 1 Mk . , i 50
und 2 Mk .
König -Karlstr . H . Schau ; .

Burnus / /

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen a

25 Pfg . bei
Carl Will, . Sott .

prima

Lcbmellkouer-
krennslokk

für keuerLeuge ,
Klascbe 60 Pfennig ,

bei

Llir . Lclimicl u . 8 obn ,
Köniq - Karlstr . 68 .
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